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auch weiterhin leihen möge , und daß Gottes Gnade
und Segen ihm einen ſonnigen Lebensabend ſchenke.

Ich danke Ihnen dafür , daß Sie zur Ehrung des
vom Amte geſchiedenen Herrn Kirchenpräſidenten
ſich von Ihren Sitzen erhoben haben.

Damit ſind wir am Ende unſerer Tagesordnung
angelangt . Der morgige Tag, wo wir lediglich noch die
Wahl des neuen Landesbiſchofs vorzunehmen haben,
wird keine weiteren Geſchäfte für uns bringen . Die
morgige Sitzung wird um 11 Uhr pünktlich beginnen .
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Nach Beendigung der morgigen Sitzung —ich ſage
das heute ſchon , um die Feierlichkeit nicht durch ge⸗
ſchäftliche Mitteilungen am Schluſſe zu ſtören — wird
die Synode ſich vertagen , da ein Anlaß zum
Schluß noch nicht gegeben iſt , im Gegenteil , wie wir
heute ſchon gehört haben , unter anderem noch das

Pfarrbeſetzungsgeſetz der Behandlung durch uns
harrt .

Hierauf wird die Sitzung mit Gebet , das Ab⸗
geordneter Paret ſpricht , geſchloſſen .

Achte öffentliche Sitzung .

Karlsruhe , Samstag , den 24 . Juni 1933 ,

vormittags 11 Uhr .

Präſident Dr . Umhauer eröffnet die Sitzung .
Abgeordneter Camerer ſpricht das Eingangs⸗

gebet .

Präſident Dr . Umhauer :

Hohe Synode ! Geſtern hat die Synode das

Geſetz über den vorläufigen Umbau der Kirchen⸗
verfaſſung einſtimmig angenommen . In dieſem Ge⸗

ſetze iſt vorgeſehen , daß die Leitung unſerer Badiſchen
Evang⸗prot . Landeskirche einemLandesbi ſchof
übertragen werden ſoll . Heute ſind wir zuſammen⸗
gekommen, um den erſten badiſchen Lan⸗

desbiſchof zu küren .

Wir ſind uns der großen Bedeutung unſerer
Wahl für die Zukunft unſerer Landeskirche , wir ſind
uns aber auch der Verantwortung bewußt , die wir
durch die Wahl auf uns nehmen . Ausgehend von dem

Gedanken , daß nicht ein in geheimer Wahl mit Mehr⸗
heit der Stimmzettel Gewählter , ſondern nur ein
Mann des allgemeinen Vertrauens Träger der

großen Aufgabe und der großen Vollmacht ſein kann ,
die das Geſetz dem Landesbiſchof gibt , hat der

Alteſtenrat beſchloſſen , die Wahl nicht geheim vor⸗

zunehmen , ſondern zu einer Kundgebung zu geſtalten ,
in der und durch die jeder einzelne Wahlberechtigte
die Verantwortung für ſeine Stimmabgabe nicht nur
vor Gott und ſeinem Gewiſſen , ſondern auch vor der
breiten Offentlichkeit übernimmt .

Für dieſe Wahl kommt nur eine Perſöllichkeit
in Frage . Es iſt die allgemeine Meinung , daß einzig
der bisherige Prälat unſerer Landeskirche , Herr
D. Kühlewein , als Kandidat in Betracht kom⸗
men könne , Herr Prälat D. Kühlewein , der in langer
Arbeit und insbeſondere in mehr als achtjähriger
Tätigkeit als erſter Geiſtlicher des Landes für die

Kirche Hervorragendes geleiſtet und ſich das allge⸗
meine Vertrauen in hohem Maße erworben hat . Die
beiden großen Fraktionen der Synode ſind darum

übereingekommen , Ihnen Herrn Prälat D. Kühle⸗
wein als einzigen Kandidaten für die Biſchofswahl
vorzuſchlagen .

Wahlberechtigt ſind die Mitglieder der Synode .

Ich bitte nun diejenigen Herren der Landes⸗

ſynode , die gewillt ſind , den von den beiden großen
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Fraktionen vorgeſchlagenen Herrn Prälat D. Kühle⸗

wein zum Landesbiſchof zu erwählen , ſich von ihren

Sitzen zu erheben . ( Geſchieht . ) Ich danke Ihnen .

Ich ſtelle feſt , daß Herr Prälat D. Kühlewein von

der Landesſynode einſtimmig als Landesbiſchof ge⸗

wählt iſt . Unſere Wahl hat nach dem Geſetz den

Charakter eines Vorſchlags ; die Ernennung

obliegt dem Erweiterten Oberkirchenrat , nachdem er

ſich der Zuſtimmung der Staatsregierung verge⸗

wiſſert hat .
Um dem Erweiterten Oberkirchenrat Gelegenheit

zu dieſer Amtshandlung zu geben , unterbreche ich

die Sitzung auf 10 Minuten . — Während der Unter⸗

brechung wird das Karlsruher Streichquartett von

Voigt das Adagio aus dem Quartett e - moll Nr . 8

von Beethoven ſpielen .

Die Sitzung iſt unterbrochen .

( Pauſe . )

Präſident Dr . Umhauer :

Das Wort hat Herr Oberkirchenrat Dr . Doerr .

Oberkirchenrat Dr . Doerr :

Hohe Synode ! Auf Vorſchlag der Landesſynode

hat der Erweiterte Evang . Oberkirchenrat mit Ent⸗

ſchließung von heute Herrn Prälat D. Kühlewein

zum Landesbiſchof ernannt , nachdem das Badiſche

Staatsminiſterium mit Entſchließung vom 23 . Juni

1933 mitgeteilt hat , daß Bedenken allgemein⸗ - politi⸗

ſcher Art gegen die Perſon des zu Ernennenden nicht

beſtehen .
Wir grüßen den erſten Landesbiſchof der Badi⸗

ſchen Evang . ⸗prot . Landeskirche .

Präſident Dr . Umhauer :

Ich bitte die beiden Herren Vizepräſidenten , den

Gewählten und Ernannten in den Saal zu geleiten .
—( Die Anweſenden erheben ſich . )

Herr Prälat ! Die Landesſynode hat einſtimmig
Sie für das Amt des Landesbiſchofs vorgeſchlagen ,
und der Erweiterte Oberkirchenrat hat , nachdem die

Landesregierung ihre Zuſtimmung erteilt hat , Sie

zum erſten Landesbiſchof der Evang . ⸗prot . Landes⸗

kirche Badens ernannt . Ich überreiche Ihnen die

Ernennungsurkunde . — —

Hochverehrter Herr Landesbiſchof ! In Ehrerbie⸗
tung und Herzlichkeit begrüße ich Sie namens der

Landesſynode und beglückwünſche Sie zu dem hohen

Amte , das Ihnen ſoeben übertragen worden iſt . Es

iſt ein Augenblick von größter Bedeutung , in dem

die Evang . ⸗proteſtantiſche Landeskirche ſich befindet ,

ein Augenblick , der ſeine Bedeutung behalten wird ,

ſolange von einer evangeliſchen Landeskirche Badens

die Rede ſein wird .

Die Kirchenverfaſſung vom 24 . Dezember 1919

hat die Landesſynode als kirchliche Volksvertretung

zur „ Inhaberin der der Landeskirche innewohnenden

Kirchengewalt “ gemacht . Von dieſer überragenden

Stellung tritt die Landesſynode nunmehr zurück und

übergibt die oberſte Kirchengewalt Ihnen , Herr

Landesbiſchof , und dem Oberkirchenrat . Sie behält
im weſentlichen nur die kirchliche Geſetzgebung , die

Bewilligung der allgemeinen Ausgaben und Ein⸗

nahmen und das Recht , Sie und den Oberkirchenrat

zu beraten und Wünſche und Anregungen an Sie

zu richten .

Ihr Amt , Herr Landesbiſchof , wird von dem

neuen Grundgeſetz dahin umſchrieben , daß Sie „der

geiſtliche Führer der Landeskirche “ ſeien , und daß
Sie „in dieſem Wirkungskreiſe ſelbſtändig und mit

eigener Verantwortung “ handeln . Eine ſo weit ge⸗

ſteckte Aufgabe , eine ſo weit reichende Befugnis war

vor Ihnen noch keinem Leiter der badiſchen Landes⸗

kirche übertragen , und es gehört ein gewaltiges Ver⸗

trauen dazu , einem Manne ſo weitgehende Vollmach⸗
ten zu geben . Daß Sie , Herr Landesbiſchof , dieſes

Vertrauen der zur Biſchofswahl berufenen Synode
in höchſtem Maße beſitzen , beweiſt Ihnen die Ein⸗

ſtimmigkeit , mit der Sie erkoren worden ſind . Sie

haben dieſes Vertrauen in langer Arbeit in der Kirche
und für die Kirche durch Ihre Perſönlichkeit , durch
die Art Ihres Wirkens und durch den Erfolg Ihrer
Arbeit erworben , und wir ſind der feſten Überzeugung ,
daß es Ihnen in kurzem gelingen wird , dieſes Ver⸗

trauen der Landesſynode zu einem Vertrauen des

ganzen Kirchenvolkes zu erweitern , des Kirchen⸗



volkes , das Sie bereits in den mehr als acht Jahren
Ihres Wirkens als Prälat und erſter Geiſtlicher des
Landes verehren gelernt hat .

Daß dies geſchehe und daß Ihr Wirken der

Landeskirche zum Segen werde , erbitten wir von
Gott . Er ſchenke Ihnen die Kraft und die Freudig⸗
keit zur Erfüllung Ihrer hohen Aufgabe ! Seine
Gnade und ſein Segen walte über Ihnen und Ihrem
Wirken ! Das iſt unſer Gebet .

Landesbiſchof D. Kühlewein .

Hohe Synode ! Meine ſehr verehrten Herren und
Brüder ! Vor allen Dingen danke ich Ihrem Herrn
Präſidenten herzlich für die freundlichen Worte , mit
denen er in Ihrem Namen mich begrüßt hat , und ich
danke Ihnen allen , meine Herren , für das große
Vertrauen , das Sie mir durch Ihre einmütige
Willenskundgebung entgegengebracht haben .

Glauben Sie ja nicht , daß mir der Entſchluß ,
Ja zu ſagen , leicht geworden iſt . Leicht iſt es mir

nicht , ſchon im Blick auf den Mann , der während
eines Jahrzehnts nahezu mit ebenſo ſtarker Hand
wie mit reicher Erfahrung und Kunſt der Leitung
die Zügel unſerer Landeskirche geführt hat . Einen
Mann von ſeinem Format erſetzen zu ſollen , iſt nichts
Leichtes . Ihn erſetzen zu wollen in jeder Hinſicht —

dieſer Gedanke liegt mir vollſtändig fern . Und dann :
das neugeſchaffene Amt , das mit einer ſo weitgehen⸗
den Verantwortung und mit ſo ſchweren Aufgaben
belaſtet iſt , wie ſie keiner der führenden Männer bis⸗

her in unſerer Landeskirche gehabt hat — ich möchte
den ſehen , der ohne Bangen die Liſte der Aufgaben
und beſonders der Verantwortung durchſieht , die
dem Landesbiſchof auferlegt ſind . Wenn ich Ihrem
Rufe dennoch folge , ſo geſchieht es nicht im Vertrauen

auf meine eigene Kraft , ſondern einzig und allein
im Glauben an unſeren himmliſchen Herrn und aus
der Liebe zu unſerer Kirche , die gebieteriſch verlangt ,
daß einer in die Breſche tritt . Ich ſehe aus Ihrer
Abſtimmung , daß Sie mich dazu beſtimmt haben , und
dem entziehe ich mich nicht . Denn die Lage unſerer
evangeliſchen Kirche verlangt es , daß keinerlei Rück⸗

ſicht auf den eigenen Willen oder gar auf die eigene
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Bequemlichkeit , ſondern einzig und allein die Rückſicht
auf das Wohl unſerer Kirche und ihre Zukunft ent⸗

ſcheidet .

Geſtatten Sie mir in dieſer Stunde ein Wort über
die gegenwärtige Lage unſerer Kirche , ſo wie ich ſie
ſehe, und über die Aufgabe , die daraus entſpringt .
Vor allen Dingen möchte ich ſagen — und ich weiß ,
daß ich darin Ihrer aller Zuſtimmung habe —, wir

ſtellen uns voll und ganz mit freudigem Herzen auf
die Seite unſeres neuen Staates . Denn dieſer Staat
will ein deutſches und ein chriſtliches Volk , und
darum will er auch die Kirchen ; er will ſie nicht als
ein Werkzeug , mit dem er machen kann , was er will ,
ſondern er will ſie , weil er weiß , daß der chriſtliche
Glaube das Fundament unſeres Volkes iſt , und daß
die innere Erneuerung , die unſerem Volk nottut , nur
aus den Kräften kommen kann , die in der Kirche und
im Evangelium von Jeſus Chriſtus wirkſam ſind .
Die Mächte der Entchriſtlichung und der Gottloſig⸗
keit , die die Kirche bisher bekämpft hat , bekämpft auch
der neue Staat . Dem furchtbaren Klaſſenkampf , unter
dem nicht nur unſer Volksleben , ſondern auch unſere
kirchliche Arbeit von Grund aus gefährdet und zer⸗
ſtört wurde , haben die Führer unſeres neuen Staates
ein Ende bereitet und wollen ihm endgültig ein Ende

bereiten . Es iſt ihnen gelungen , unſer zerklüftetes
Volk um einen neuen großen Gedanken und um ein
Ziel zu einigen . Das danken wir ihnen . Darum iſt
es auch unſere Pflicht , ihnen zu helfen , daß ſie die

Ziele , die ſie erkannt und mit durchgreifender Energie
in Angriff genommen haben , vollenden können . Das

iſt unſere Pflicht um des Evangeliums , um unſerer
Kirche und um unſeres Volkes willen . Darin ſehe ich
die Aufgabe , die unſere Kirche jetzt hat . Es ſind ihr
dadurch neue Möglichkeiten gegeben , aber allerdings
auch neue , ſchwere und ernſte Aufgaben , an die wir

alle ohne Ausnahme Hand anlegen müſſen , wenn das

Werk gelingen ſoll . Wir ſtellen uns damit keineswegs
in den Dienſt des Staates , denn die Kirche hat ihre
eigene Art und Geſtalt , ihr eigenes Recht und Geſetz
von Gott her und ihre eigene Verantwortung vor

ihrem himmliſchen Herrn . Wohl aber ſtellen wir uns

mit dem Staat zuſammen in den Dienſt unſeres
Volkes . Der Dienſt , den die evangeliſche Kirche an
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unſerem Volk zu tun hat , kann kein anderer ſein , als

daß wir die Gotteskraft des unverkürzten ewigen

Evangeliums auf neue Weiſe und mit neuer Tatkraft

in unſer Volk hineinſtellen , und daß wir unſerem

Volk aus dem Evangelium heraus Gottes Willen

verkündigen , denn ohne Gottes Willen kann kein Volk

und kein Reich beſtehen .

In dieſem Sinne , Hohe Synode , faſſe ich auch

das Amt auf , das Sie mir übertragen haben , und ſo

hoffe ich es zu führen , wenn Gott und ſolange Gott

mir Gnade ſchenkt . Ich würde es nicht wagen , die

Hand an den harten Pflug zu legen , den Sie mir

reichen , wenn ich nicht in Ihrem Ruf zugleich den

Ruf Gottes zum Dienſt an unſerer badiſchen Landes⸗

kirche im Glauben ergreifen könnte . Ich möchte es

auch nicht wagen , wenn ich nicht hoffen könnte , daß

ich auch künftighin von Ihrem Vertrauen , von Ihrer

freudigen Mitarbeit und von Ihrer Fürbitte getragen

ſein werde .

Verehrte Herren und Freunde ! Laſſen Sie uns

darum im Glauben und im Gebet feſt zuſammen⸗

ſtehen , damit Gottes Werk in unſerer Kirche geſchehe
und damit in unſerem durch Gottes Gnade wieder

geeinten Volk auch eine neue einige ſtarke Kirche

werde , auf dem Grund , der von Gott gelegt iſt ,

Chriſtus und das Evangelium , zum Segen für unſer

heißgeliebtes deutſches evangeliſches Volk , zum Wohl

unſerer Gemeinden und unſerer evangeliſchen Glau⸗

bensgenoſſen und zur Ehre Gottes .

Präſident Dr . Unchauer :

Laſſen Sie uns , meine verehrten Herren und

lieben Freunde , nunmehr gemeinſam alle drei

Strophen des Liedes „ Nun danket alle Gott , ſingen .

( Geſchieht . )

Der Herr Landesbiſchof wird unſere feierliche

Sitzung mit Gebet und Segen beenden .

Landesbiſchof D. Kühlewein :

Herr unſer Gott , Vater unſeres Herrn Jeſus

Chriſtus , Du haſt einſt Deinen Heiligen Geiſt über

Deine Gläubigen ausgegoſſen und Deine Kirche auf

Erden gegründet . Wir danken Dir , daß Du auch uns

berufen haſt . Laſſe uns auch heute das kräftige Wehen

Deines Geiſtes ſpüren ! Erwecke und durchdringe

unſere Kirche , daß ſie ein Zeuge Deiner Gnade in

unſerem Volk und ein Werkzeug Deines Reiches

werde ! Leite uns durch Deinen Geiſt auf ebener

Bahn ! Erleuchte unſere dunklen Herzen ! Bewahre
uns vor allem verderblichen Irrtum ! Vereinige uns

in der Gemeinſchaft des Geiſtes ! Segne alle Arbeit ,

die in dieſer Woche geſchehen iſt , daß aus ihr eine

heilſame Frucht erwachſe für unſere evangeliſche
Kirche und für Dein Reich ! Amen .

Und nun laſſen Sie uns hingehen in Frieden mit

dem Segen des Herrn . Der Herr ſegne uns und

behüte uns . Der Herr laſſe ſein Angeſicht leuchten
über uns und ſei uns gnädig . Der Herr erhebe ſein

Angeſicht auf uns und gebe uns Frieden . Amen .
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